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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehriegel  mit  einem 
Gehäuse  (1)  und  einem  im  Gehäuse  (1)  verdrehbar, 
aber  axial  unverschiebbar  gelagerten  Schloßeinsatz 
(2),  der  an  seinem  aus  der  Rückseite  des  Gehäuses 
(1)  herausragenden  hinteren  Ende  mit  einer  Schließ- 
zunge  (3)  und  an  seinem  innerhalb  des  Gehäuses 
(1)  liegenden  vorderen  Ende  zum  Verdrehen  des 
Schloßeinsatzes  (2)  mit  Schlüsselflächen  (22)  für  ei- 
nen  abziehbaren  Schlüssel  (5)  versehen  ist.  Um  eine 
rüsselsichere  Festlegung  des  Schloßeinsatzes  (2) 
zumindest  in  der  Verriegelungsstellung  zu  erzielen, 
ist  mindestens  eine  der  Schlüsselflächen  (22)  des 
Schloßeinsatzes  (2)  mit  einer  Feder  (62)  versehen, 
die  mit  einem  von  der  Schlüsselfläche  (22)  abste- 
henden  Sperrteil  (63)  verbunden  ist,  das  zumindest 
in  der  Verriegelungsstellung  des  Schloßeinsatzes  (2) 
in  eine  Aussparung  (13)  im  Gehäuse  (1)  eingreift 
und  das  beim  Aufsetzen  des  Schlüssels  (5)  auf  die 
Schlüsselfläche  (22)  durch  Betätigen  der  Feder  (62) 
aus  der  Aussparung  (13)  zurückgezogen  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehriegel  mit  ei- 
nem  Gehäuse  und  einem  im  Gehäuse  verdrehbar, 
aber  axial  unverschiebbar  gelagerten  Schloßein- 
satz,  der  an  seinem  aus  der  Rückseite  des  Gehäu- 
ses  herausragenden  hinteren  Ende  mit  einer 
Schließzunge  oder  dgl.  und  an  seinem  innerhalb 
des  Gehäuses  liegenden  vorderen  Ende  zum  Ver- 
drehen  des  Schloßeinsatzes  mit  Schlüsselflächen 
für  einen  abziehbaren  Schlüssel  versehen  ist. 

Derartige  Drehriegel  sind  in  einer  Vielzahl  von 
Ausführungen  bekannt.  Sofern  sie  an  Türen  oder 
Klappen  verwendet  werden,  die  Vibrationen  ausge- 
setzt  sind,  besteht  die  Gefahr,  daß  sich  der  Schloß- 
einsatz  im  Gehäuse  verdreht,  so  daß  die  Tür  oder 
Klappe  unbeabsichtigt  in  die  Offenstellung  gelangt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Drehriegel  der  eingangs  beschriebenen  Art 
derart  weiterzubilden,  daß  der  Schloßeinsatz  in  der 
Verriegelungsstellung  rüttelsicher  gehalten  ist. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch  die 
Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  minde- 
stens  eine  der  Schlüsselflächen  des  Schloßeinsat- 
zes  mit  einer  Feder  versehen  ist,  die  mit  einem  von 
der  Schlüsselfläche  abstehenden  Sperrteil  verbun- 
den  ist,  das  zumindest  in  der  Verriegelungsstellung 
des  Schloßeinsatzes  in  eine  Aussparung  im  Gehäu- 
se  eingreift  und  das  beim  Aufsetzen  des  Schlüs- 
sels  auf  die  Schlüsselfläche  durch  Betätigen  der 
Feder  aus  der  Aussparung  zurückgezogen  wird. 

Durch  diese  erfindungsgemäße  Weiterbildung 
eines  Drehriegels  wird  eine  formschlüssige  Festle- 
gung  seines  Schloßeinsatzes  in  der  Verriegelungs- 
stellung  erreicht,  wobei  diese  Festlegung  beim  Auf- 
setzen  des  auf  den  Schloßeinsatz  passenden 
Schlüssels  selbsttätig  aufgehoben  wird,  indem  der 
Schlüssel  über  die  der  Schlüsselfläche  zugeordne- 
te  Feder  den  Sperrteil  aus  der  Aussparung  im 
Gehäuse  zurückzieht,  so  daß  der  Schloßeinsatz  mit 
dem  aufgesetzten  Schlüssel  problemlos  in  die  Of- 
fenstellung  verdreht  werden  kann.  Nach  dem  Zu- 
rückdrehen  des  Schloßeinsatzes  in  die  Verriege- 
lungsstellung  und  Abziehen  des  Schlüssels  gelangt 
das  Sperrteil  aufgrund  der  Federwirkung  der  Feder 
selbsttätig  in  die  zugehörige  Aussparung  im  Ge- 
häuse  des  Drehriegels,  womit  selbsttätig  eine  er- 
neute  Festlegung  des  Schloßeinsatzes  und  damit 
der  an  ihm  befestigten  Schließzunge  in  der  Verrie- 
gelungsstellung  bewirkt  wird.  Diese  formschlüssige 
und  selbsttätig  wirksam  werdende  Festlegung  des 
Schloßeinsatzes  in  der  Verriegelungsstellung  ge- 
schieht  mit  einfachsten  Mitteln,  so  daß  der  erfin- 
dungsgemäße  rüttelsichere  Drehriegel  nur  unwe- 
sentlich  teurer  als  herkömmliche  Drehriegel  ist.  Da 
die  formschlüssige  Festlegung  beim  Aufsetzen  des 
Schlüssels  auf  die  Schlüsselflächen  des  Schloßein- 
satzes  selbsttätig  aufgehoben  wird,  erfordert  die 
Bedienung  des  erfindungsgemäßen  Drehriegels 
keine  besonderen  Maßnahmen  oder  Instruktionen, 

so  daß  sich  die  Handhabung  des  erfindungsgemä- 
ßen  Drehriegels  trotz  seiner  formschlüssigen  Fest- 
legung  in  der  Verriegelungsstellung  gegenüber  der 
Handhabung  normaler  Drehriegel  nicht  verändert. 

5  Gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
kann  die  Feder  als  Blattfeder  ausgebildet  sein,  die 
mit  mindestens  einem  etwa  rechtwinklig  abstehen- 
den  Sperrteil  versehen  ist.  Hierdurch  ergibt  sich 
eine  besonders  einfache  Ausgestaltung,  die  erfin- 

io  dungsgemäß  dadurch  weitergebildet  werden  kann, 
daß  die  als  Blattfeder  ausgebildete  Feder  in  einer 
Nut  in  mindestens  einer  der  Schlüsselflächen  des 
Schloßeinsatzes  angeordnet  ist,  wodurch  sich  keine 
Veränderungen  am  Schlüssel  ergeben,  weil  beim 

75  Aufsetzen  des  Schlüssels  die  als  Blattfeder  ausge- 
bildete  Feder  in  die  in  der  Schlüsselfläche  des 
Schloßeinsatzes  angeordnete  Nut  zurückgedrückt 
wird. 

Die  mit  dem  Sperrteil  zusammenwirkende  Aus- 
20  sparung  im  Gehäuse  wird  gemäß  einem  weiteren 

Merkmal  der  Erfindung  vorzugsweise  als  in  der 
Innenbohrung  des  Gehäuses  ausgebildete  Axialnut 
ausgeführt,  weil  eine  derartige  Axialnut  besonders 
einfach  hergestellt  werden  kann.  Selbstverständlich 

25  sind  auch  andere  Ausgestaltungen  möglich,  insbe- 
sondere  wenn  das  Gehäuse  im  Spritzgußverfahren 
hergestellt  wird. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  ist  die  Feder  als  hutförmige  Blattfeder  mit 

30  einem  mittleren  Befestigungsteil,  zwei  anschließen- 
den  Federteilen  und  zwei  in  entgegengesetzte 
Richtung  weisenden,  jeweils  an  dem  Ende  eines 
Federteiles  angeformten  Sperrteilen  ausgebildet. 
Hierdurch  ergeben  sich  zwei  auf  gegenüberliegen- 

35  den  Schlüsselflächen  des  Schloßeinsatzes  ange- 
ordnete  Federn,  die  gegenläufig  wirken  und  gemäß 
einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  auf  einfa- 
che  Weise  dadurch  am  Schloßeinsatz  festgelegt 
werden  können,  daß  die  Feder  an  der  Stirnfläche 

40  des  die  Schlüsselflächen  aufweisenden  Endes  des 
Schloßeinsatzes  befestigt  wird,  und  zwar  vorzugs- 
weise  durch  einen  Kerbnagel. 

Bei  einer  Weiterentwicklung  des  erfindungsge- 
mäßen  Drehriegels  ist  es  möglich,  den  Schloßein- 

45  satz  nicht  nur  in  der  Verriegelungsstellung,  sondern 
in  mehreren  definierten  Stellungen  rüttelsicher  fest- 
zulegen,  und  zwar  dadurch,  daß  das  Gehäuse  mit 
mehreren,  den  Schloßeinsatz  jeweils  in  einer  vorge- 
gebenen  Stellung  festhaltenden  Aussparungen  ver- 

50  sehen  wird.  Eine  solche  Festlegung  erfolgt  vor- 
zugsweise  nicht  nur  in  der  Verriegelungsstellung 
des  Schloßeinsatzes,  sondern  auch  in  dessen  Of- 
fenstellung. 

Um  Beschädigungen  der  Sperrteile  zu  vermei- 
55  den,  können  diese  gemäß  einem  weiteren  Merkmal 

der  Erfindung  in  Radialnuten  des  Schloßeinsatzes 
angeordnet  sein,  wodurch  sich  weiterhin  eine  Füh- 
rung  auch  der  Sperrteile  ergibt,  um  die  Funktionssi- 
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cherheit  zu  erhöhen. 
Schließlich  wird  mit  der  Erfindung  vorgeschla- 

gen,  die  Feder  als  Blattfeder  aus  Federstahl  herzu- 
stellen,  deren  Federteile  jeweils  in  einer  Nut  in  zwei 
sich  gegenüberliegenden  Schlüsselflächen  des  als 
Außenvierkant  ausgebildeten  vorderen  Endes  des 
Schloßeinsatzes  angeordnet  sind. 

Insgesamt  ergibt  sich  mit  der  Erfindung  ein 
Drehriegel,  dessen  Schloßeinsatz  mit  einfachsten 
Mitteln  formschlüssig  in  der  Verriegelungsstellung 
und  ggf.  weiteren  Stellungen  festgelegt  wird,  und 
zwar  selbsttätig  beim  Abziehen  des  Schlüssels; 
diese  formschlüssige  Festlegung  wird  selbsttätig 
aufgehoben,  wenn  der  passende  Schlüssel  auf  die 
Schlüsselflächen  des  Schloßeinsatzes  aufgesetzt 
wird. 

Auf  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
des  erfindungsgemäßen  Drehriegels  dargestellt, 
und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Dreh- 
riegel, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Drehriegel 
nach  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  Schnittdarstellung  des  vorderen 
Endes  des  Drehriegels  mit  aufgesetz- 
tem  Schlüssel, 

Fig.  4  einen  Schnitt  gemäß  der  Schnittlinie 
IV  -  IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  eine  teilweise  geschnittene  Seitenan- 
sicht  des  Schloßeinsatzes, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  das  vordere  Ende 
des  Schloßeinsatzes, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  die  Feder  und 
Fig.  8  eine  Seitenansicht  der  Feder  gemäß 

Fig.  7. 
Der  in  einem  Längsschnitt  in  Fig.  1  dargestellte 

Drehriegel  besteht  aus  einem  Gehäuse  1  und  ei- 
nem  Schloßeinsatz  2.  Das  Gehäuse  1  ist  als  eine 
im  wesentlichen  zylinderförmige  Buchse  mit  einem 
flanschartigen  Rand  11  ausgebildet,  der  an  der 
Außenseite  der  Tür  oder  Klappe  anliegt,  wenn  das 
Gehäuse  1  in  eine  entsprechende  Aussparung  der 
Tür  oder  Klappe  eingesetzt  worden  ist.  Auf  der 
Mantelfläche  12  des  Gehäuses  1  ist  ein  Gewinde 
ausgebildet,  auf  das  eine  auf  der  Zeichnung  nicht 
dargestellte  Mutter  aufschraubbar  ist,  um  das  Ge- 
häuse  1  am  Türblatt  bzw.  an  der  Klappe  befestigen 
zu  können. 

Der  Schloßeinsatz  2  ist  in  einer  abgesetzten 
Bohrung  des  Gehäuses  1  drehbar,  aber  axial  un- 
verschiebbar  gelagert.  An  seinem  aus  der  Rücksei- 
te  des  Gehäuses  1  herausragenden  hinteren  Ende 
ist  der  Schloßeinsatz  2  mit  einem  Vierkant  21  ver- 
sehen,  auf  den  ein  Riegelelement,  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eine  Schließzunge  3  aufsetzbar  ist. 
Diese  Schließzunge  3  wird  mittels  einer  Schraube  4 
am  Schloßeinsatz  2  befestigt,  wodurch  gleichzeitig 
sichergestellt  wird,  daß  der  Schloßeinsatz  2  in  axia- 

ler  Richtung  nicht  aus  dem  Gehäuse  1  heraustre- 
ten  kann. 

Am  vorderen,  innerhalb  des  Gehäuses  1  lie- 
genden  Ende  ist  der  Schloßeinsatz  2  mit  Schlüssel- 

5  flächen  22  versehen,  auf  die  ein  in  Fig.  3  erkennba- 
rer  Schlüssel  5  aufsetzbar  ist.  Beim  Ausführungs- 
beispiel  sind  die  Schlüsselflächen  22  in  der  Art 
eines  Vierkants  ausgebildet. 

Beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  sind 
io  zwei  einander  gegenüberliegende  Schlüsselflächen 

22  mit  einer  Feder  versehen,  die  gemäß  den  Fig.  7 
und  8  als  hutförmige  Blattfeder  6  ausgebildet  ist. 
Diese  Blattfeder  6  umfaßt  ein  mittleres  Befesti- 
gungsteil  61,  zwei  anschließende  Federteile  62  und 

15  zwei  in  entgegengesetzte  Richtung  weisende,  je- 
weils  an  dem  Ende  eines  Federteiles  62  angeform- 
te  Sperrteile  63.  An  ihrem  Befestigungsteil  61  wird 
die  Blattfeder  6  mittels  eines  Kerbnagels  7  an  der 
Stirnfläche  des  die  Schlüsselflächen  22  aufweisen- 

20  den  Endes  des  Schloßeinsatzes  2  befestigt. 
Wie  insbesondere  die  Fig.  5  erkennen  läßt, 

sind  in  den  beiden  einander  gegenüberliegenden 
Schlüsselflächen  22  des  Schloßeinsatzes  2  axial 
verlaufende  Nuten  23  für  die  Federteile  62  der 

25  Blattfeder  6  ausgebildet.  An  diese  Nuten  23  schlie- 
ßen  sich  jeweils  radial  verlaufende  Radialnuten  24 
an,  in  denen  die  Sperrteile  63  der  Blattfeder  6 
geführt  sind,  wenn  die  Blattfeder  6  mittels  des 
Kerbnagels  7  am  Schloßeinsatz  2  befestigt  worden 

30  ist. 
Wie  der  Längsschnitt  in  Fig.  1  erkennen  läßt, 

ragen  die  vorderen  Enden  der  Sperrteile  63  der 
Blattfeder  6  in  der  Normalstellung  über  den  zylin- 
drischen  Umfang  des  Schloßeinsatzes  2  hinaus. 

35  Sie  greifen  hierbei  jeweils  in  eine  Axialnut  13  ein, 
die  in  der  Innenbohrung  des  Gehäuses  1  ausgebil- 
det  sind.  Beim  Ausführungsbeispiel  ist  die  Innen- 
bohrung  des  Gehäuses  1  mit  vier  derartigen  Axial- 
nuten  13  versehen,  die  jeweils  um  90°  zueinander 

40  versetzt  sind,  wie  die  Fig.  2  und  4  zeigen. 
Durch  die  in  zwei  gegenüberliegende  Axialnu- 

ten  13  eingreifenden  Enden  der  Sperrteile  63  wird 
der  Schloßeinsatz  2  in  der  Verriegelungsstellung 
unverdrehbar  im  Gehäuse  1  festgelegt.  Um  diese 

45  Festlegung  aufzuheben,  ist  es  lediglich  erforderlich, 
gemäß  Fig.  3  den  passenden  Schlüssel  5  auf  die 
Schlüsselflächen  22  des  Schloßeinsatzes  2  aufzu- 
setzen.  Hierdurch  werden  die  Federteile  62  der 
Blattfeder  6  in  die  Nuten  23  der  Schlüsselflächen 

50  22  eingedrückt;  gleichzeitig  werden  die  vorderen 
Enden  der  Sperrteile  63  aus  den  Axialnuten  13  des 
Gehäuses  1  zurückgezogen,  so  daß  der  Schloßein- 
satz  2  ohne  weiteres  im  Gehäuse  1  verdreht  wer- 
den  kann. 

55  Sobald  sich  der  Schloßeinsatz  2  in  der  um  90° 
versetzten  Offenstellung  befindet  und  der  Schlüssel 
5  abgezogen  wird,  führen  die  Sperrteile  63  auf- 
grund  der  Federwirkung  der  Federteile  62  eine 

3 
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radial  nach  außen  gerichtete  Bewegung  aus,  so 
daß  die  vorderen  Enden  der  Sperrteile  63  nunmehr 
in  die  Axialnuten  13  eintreten,  welche  die  Offenstel- 
lung  des  Schloßeinsatzes  2  definieren.  Beim  Aus- 
führungsbeispiel  wird  somit  der  Schloßeinsatz  2 
nicht  nur  in  der  Verriegelungsstellung,  sondern 
auch  in  der  Offenstellung  rüttelsicher  festgelegt. 

Da  eine  Aufhebung  der  jeweiligen  formschlüs- 
sigen  Festlegung  des  Schloßeinsatzes  2  am  Ge- 
häuse  1  selbsttätig  beim  Aufsetzen  eines  passen- 
den  Schlüssels  5  auf  die  Schlüsselflächen  22  er- 
folgt,  sind  keine  besonderen  Maßnahmen  für  eine 
Verdrehung  des  Schloßeinsatzes  2  zwischen  Ver- 
riegelungsstellung  und  Offenstellung  notwendig. 
Die  rüsselsichere,  durch  Formschluß  bewirkte  Fest- 
legung  erfolgt  selbsttätig  aufgrund  des  Vorhanden- 
seins  der  auf  den  Schlüsselflächen  22  verlaufenden 
Federteile  62  der  Blattfeder  6,  die  selbstverständ- 
lich  auch  andersartig  ausgebildet  sein  kann.  Die 
beim  Ausführungsbeispiel  dargestellte  Befestigung 
der  Blattfeder  6  mittels  eines  Kerbnagels  7  ist 
besonders  einfach  und  ermöglicht  bei  einer  Be- 
schädigung  oder  einem  Bruch  der  Blattfeder  6  eine 
problemlose  Auswechslung  der  Feder. 

Bezugszeichenliste: 

1  Gehause 
1  1  Rand 
12  Mantelflache 
13  Axialnut 
2  SchloBeinsatz 
21  Vierkant 
22  Schlusselflache 
23  Nut 
24  Radialnut 
3  SchlieBzunge 
4  Schraube 
5  Schlussel 
6  Blattfeder 
61  Befestigungsteil 
62  Federteil 
63  Sperrteil 
7  Kerbnagel 

Patentansprüche 

1.  Drehriegel  mit  einem  Gehäuse  und  einem  im 
Gehäuse  verdrehbar,  aber  axial  unverschiebbar 
gelagerten  Schloßeinsatz,  der  an  seinem  aus 
der  Rückseite  des  Gehäuses  herausragenden 
hinteren  Ende  mit  einer  Schließzunge  oder  dgl. 
und  an  seinem  innerhalb  des  Gehäuses  liegen- 
den  vorderen  Ende  zum  Verdrehen  des 
Schloßeinsatzes  mit  Schlüsselflächen  für  einen 
abziehbaren  Schlüssel  versehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  eine  der  Schlüsselflächen  (22) 

des  Schloseinsatzes  (2)  mit  einer  Feder  (62) 
versehen  ist,  die  mit  einem  von  der  Schlüssel- 
fläche  (22)  abstehenden  Sperrteil  (63)  verbun- 
den  ist,  das  zumindest  in  der  Verriegelungs- 

5  Stellung  des  Schloßeinsatzes  (2)  in  eine  Aus- 
sparung  (13)  im  Gehäuse  (1)  eingreift  und  das 
beim  Aufsetzen  des  Schlüssels  (5)  auf  die 
Schlüsselfläche  (22)  durch  Betätigen  der  Fe- 
der  (62)  aus  der  Aussparung  (13)  zurückgezo- 

io  gen  wird. 

2.  Drehriegel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  als  Blattfeder  (6)  aus- 
gebildet  ist,  die  mit  mindestens  einem  etwa 

15  rechtwinklig  abstehenden  Sperrteil  (63)  verse- 
hen  ist. 

3.  Drehriegel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  als  Blattfeder  (6)  aus- 

20  gebildete  Feder  in  einer  Nut  (23)  in  minde- 
stens  einer  der  Schlüsselflächen  (22)  des 
Schloßeinsatzes  (2)  angeordnet  ist. 

4.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 
25  sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Aussparung  im  Gehäuse  (1)  als  in  der 
Innenbohrung  des  Gehäuses  (1)  ausgebildete 
Axialnut  (13)  ausgeführt  ist. 

30  5.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Feder  als  hutförmige  Blattfeder  (6)  mit 
einem  mittleren  Befestigungsteil  (61),  zwei  an- 
schließenden  Federteilen  (62)  und  zwei  in  ent- 

35  gegengesetzte  Richtung  weisenden,  jeweils  an 
dem  Ende  eines  Federteiles  (62)  angeformten 
Sperrteilen  (63)  ausgebildet  ist. 

6.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 
40  sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Feder  (6)  an  der  Stirnfläche  des  die 
Schlüsselflächen  (22)  aufweisenden  Endes  des 
Schloßeinsatzes  (2)  befestigt  ist. 

45  7.  Drehriegel  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  (6)  durch  einen  Kerb- 
nagel  (7)  am  Schloßeinsatz  (2)  befestigt  ist. 

8.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 
50  sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Gehäuse  (1)  mit  mehreren,  den  Schloßein- 
satz  (2)  Jeweils  in  einer  vorgegebenen  Stel- 
lung  festhaltenden  Aussparungen  (13)  verse- 
hen  ist. 

55 
9.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  von  der  Feder  (6)  abstehenden  Sperrteile 

4 
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(63)  in  Radialnuten  (24)  des  Schloßeinsatzes 
(2)  angeordnet  sind. 

10.  Drehriegel  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  5 
die  Feder  als  Blattfeder  (6)  aus  Federstahl 
hergestellt  ist,  deren  Federteile  (62)  jeweils  in 
einer  Nut  (23)  in  zwei  sich  gegenüberliegenden 
Schlüsselflächen  (22)  des  als  Außenvierkant 
ausgebildeten  vorderen  Endes  des  Schloßein-  10 
satzes  (2)  angeordnet  sind. 
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